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Der Werkluftschutz der Gas-, Wasser- und Elekfrizitäts-
Verteilanlagen Von Th. Zambetti, Ingenieur, Baden

a) Allgemeines.
Die völlige Ausserbetriebsetzung der öffentlichen

Betriebe (Gas, Wasser und Elektrisch)
kommt auch während eines Fliegerangriffes nicht
in Frage, da viele lebenswichtige Anlagen auch
über diese Zeit mit Strom versorgt werden müssen.
Gasverbrauchende Anlagen werden sich hingegen
eine Druckheiabsetzung gefallen lassen müssen, da
es zweckmässig erscheint, im Falle eines
Fliegerangriffes den Gasdruck im Versorgungsnetz
herabzusetzen, um den Gasaustritt bei Rohrbrüchen auf
ein Minimum zu beschränken. Eine vollständige
Abstellung der Gaszufuhr vom Werk aus ist
jedoch nicht zulässig, da sonst unter gewissen
Voraussetzungen Luft in die Leitungen gelangen
könnte und so bei der Wiederinbetriebnahme
der Gasverbrauchsapparate Explosionen entstehen
könnten.

Eine Ausserbetriebnahme oder Druckverminde-
rung bei den Wasserversorgungsanlagen kommt
mit Rücksicht auf die Bekämpfung von
Fliegerangriffsschäden (Feuer- und Kampfstoffvernichtung)

überhaupt nicht in Frage.
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Zur Aufrech terhaltung des Betriebes und zum
Schutz der Verteilanlagen, werden im Rahmen des
örtlichen Luftschutzes Störungstrupps vorgesehen,
die unter sachverständiger Führung stehen und
soweit als möglich aus Betriebspersonal der Werke
bestehen.

b) Allgemeine Aufgaben der Fachtrupps.
Die Aufgaben der Fachtrupps werden

bestimmt durch die Lebenswichtigkeit der öffentlichen

Wasserversorgung, im Gegensatz zur
Gefährlichkeit bei den Gas- und zur verhältnismässigen

Unempfindlichkeit bei den elektrischen
Verteilanlagen, oder mit anderen Worten:

1. Wasser: Die wichtigste Aufgabe des Façh-
trupps «Wasser» besteht in der Aufrechterhaltung

des Betriebes der Wasserversorgung, denn wir
benötigen Wasser zur Bekämpfung der durch
Fliegerbomben erzeugten Brandherde, zur
Bekämpfung und Vernichtung von Kampfstoffen, zur
Sicherung der Ernährung der Bevölkerung usw.

2. Gas: Bei Störungen, d. h. Rohrbrüchen an den
Gasverteilleitungen, wird der Fachtrupp «Gas» in



allererster Linie für rascheste Absperrung der
beschädigten Rohrleitung besorgt sein, damit nicht
durch herausströmendes Gas Vergiftungsschäden
an Mensch und Tier entstehen. Eine definitive
Instandstellung der Rohrleitungen während des

Fliegerangriffs, zwecks Aufrechterhaltung des Betriebes,

kommt hier nicht in Frage.
3. Elektrizität: Wie schon weiter oben erwähnt,

sind nicht alle elektrischen Verteilleitungen als
absolut lebenswichtig zu bezeichnen, da gut 80 %

aller Strombezüger einige Zeit ohne elektrische
Energie leben können. Schäden an
Niederspannungsleitungen (Kabel oder Freileitungen) werden
zur Hauptsache nach dem Fliegerangriff repariert
werden können. Die Gefahr für Menschen und
Tiere ist auch nicht sehr gross, da sich diese
Leitungen im Kurzschlussfalle automatisch durch
Abschmelzen der Sicherungen vom übrigen Netz
abtrennen. Einzig herabhängende Drähte können
eine Gefahr bilden und der Fachtrupp «Elektrisch»
hat solche zu erden oder abzuschneiden.

Ganz anders verhält sich aber der Betrieb des

Hochspannungsverteilnetzes, da an diesem meist
alle lebenswichtigen Objekte, wie Wasserpumpstationen,

Industrien usw. angeschlossen sind. Hier
entsteht dem Fachtrupp eine grosse Aufgabe,
denn diese Leitungen sind unbedingt sofort und
ohne Zeitverlust wieder instandzusetzen, sollen
nicht unabsehbare Schäden an Gut und Leben
entstehen.

c) Spezielle Aufgaben der Fachtrupps.
1. Wasser: Im Falle von Rohrdefekten an

Wasserverteilleitungen sind die entsprechenden
Absperrschieber des defekten Leitungsstranges sofort
zu schliessen, damit der Druck und die Wasserreserve

in den Behältern nicht zu sehr herabgesetzt
wird. Hauptbedingung ist rasches Handeln und
genaue Kenntnis der Lage der einzelnen
Rohrleitungen und Absperrorgane. (Genaue Bezeichnung

ist schon im Frieden vonnöten.)
Die Betriebsleitung hat dafür zu sorgen, dass

die Behälter im Falle eines Luftangriffes möglichst
aufgefüllt sind, denn es ist sehr wohl möglich, dass

der Fachtrupp genötigt ist, je nach Umständen
aus einer höher gelegenen Druckzone Wasser an
die tiefer gelegene abzugeben. Der Standort dieser

Verbindungsschieber der verschiedenen Druckzonen

ist gegebenenfalls speziell zu bezeichnen.
Grössere Wasserverluste sind sofort der

Betriebsleitung telephonisch oder durch Läufer zu
melden, damit eventuell weitere, noch nicht im
Betrieb befindliche Pumpen eingeschaltet werden
können.

Aufgefundene Rohrbruchstellen sind sofort zu
bezeichnen, denn es ist wohl möglich, dass solche

später durch weitere Bombenabwürfe wieder
zugeschüttet werden. (Fähnchen oder farbige
Markierungen an Häusern oder Randsteinen usw.)

2. Gas: Bei einem Luftangriff eingetretene
Rohrschäden müssen sofort, also während des Angriffes
behelfsmässig durch Aufwerfen von Sand, Erde
oder Lehm beseitigt werden.

Grössere Rohrleitungen können mit den Blasen-
absperrapparaten abgestellt und dann verdämmt
werden, unter Verwendung von Lehm, Putzwolle,
Holzzapfen usw. Brände sind zu löschen und das
Austreten des Gases mit allen Mitteln zu verhindern.

Vergaste Räume in Häusern sind zu lüften
und das Betreten durch Hauseinwohner zu
verbieten. Bezeichnen der Rohrbruchstelle durch
Fähnchen, Markierungen usw. Eine endgültige
Reparatur kommt erst nach dem Luftangriff in
Frage.

3. Elektrizität: Eingetretene Störungen an den

Sekundärverteilleitungen sind je nach Wichtigkeit
zu beheben, meistens aber nicht. Nur dem Schutz
von Personenschäden ist vermehrte Aufmerksamkeit

zu schenken, d. h. herabhängende Drähte sind
abzuschneiden oder kurzzuschliessen und zu erden.

Die Hauptaufmerksamkeit hat der Fachtrupp

den Hochspannungsverteilleitungen zu
widmen, damit der Betrieb keinen grösseren Unterbruch

erleidet. Zerstörte Kabel sind auszuschalten
oder, wenn lebenswichtige Betriebe angeschaltet
sind, notdürftig zu reparieren. Eventuell sind
andere vorhandene Ringkabel auf das Netz zu schalten,

an Stelle der defekt gegangenen. Genaue
Kenntnis des Netzplanes und der Schaltmöglichkeiten

ist daher eine der Hauptaufgaben dieses

Fachtrupps.

d) Technische Ausrüstung der Fachtrupps.
Die Mannschaften aller Fachtrupps sind mit

Gasmaske und Ueberkleid ausgerüstet. Der Fachtrupp

«Gas» überdies noch mit CO-Filtergeräten,
die auch ein Arbeiten bei Leuchtgasatmosphäre
erlauben.

Zwecks Erfüllung der unter c) erwähnten
Aufgaben sind alle hierzu erforderlichen Werkzeuge
und Materialien in speziellen einachsigen
Werkzeugwagen untergebracht, die von Hand oder
durch Motorzug fortbewegt werden können. Diese

Werkzeuge sollen auch im täglichen Normalbetrieb
verwendet werden, denn nur so ist zu verhindern,
dass in diesen Werkzeugwagen keine unzweckmässigen

Arbeitsgeräte untergebracht sind.
Jeder Trupp besitzt ebenfalls das notwendige

Material zur Beleuchtung der Arbeitsstelle,
bestehend aus tragbaren elektrischen Handlampen
und Scheinwerfern.

Jedem Trupp wird im Ernstfalle ein
Motorfahrzeug zur Verfügung stehen, da auf grösst-
mögliche Beweglichkeit gesehen werden muss,
weil Störungen an vielen Orten zu gleicher Zeit zu
erwarten sein werden. Für Aufbrucharbeiten an
Strassen, Mauern usw. steht ein Kompressor zur
Verfügung.
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Eines der wichtigsten Hilfsmittel sind die
Leitungspläne, die jeder Trupp mit sich führen
muss. Diese Pläne sind bereits in Friedenszeiten
anzufertigen und immer mit den nötigen
Nachträgen zu versehen.

e) Standorte der Fachtrupps.
Die Fachtrupps haben ihren zugewiesenen

Besammlungsort möglichst in einem bombensicheren

Raum, zentralisiert bei kleineren
Versorgungsgebieten, dezentralisiert in grösseren, mit
ständiger telephonischer Verbindung mit der
Ortsleitung des örtlichen Luftschutzes.

Im Alarmfalle haben sich alle Leute der
Fachtrupps sofort an ihren Besammlungsort zu begeben
und erwarten dort in voller Bereitschaft die weiteren

Befehle zum jeweiligen Einsatz. Es ist dafür
Sorge zu tragen, dass das Telephon ständig bedient
wird und der betreffende Verbindungsmann genau
Kenntnis hat, wo der Trupp arbeitet.

Wir haben hier in kurzen Zügen die Aufgaben
und die Ausrüstung der Fachtrupps im Werkluftschutz

beschrieben. Handfertigkeit, die Kenntnis
der Aufgaben und des Leitungsnetzes sind wohl
nötig; um aber im Ernstfalle gewappnet zu sein,
bedarf es auch noch des entsprechenden Geistes
und Mutes zur Erfüllung der gestellten Aufgabe.
Von den Fachtrupps wird überdies auch die
jederzeitige Einsatzbereitschaft und Selbständigkeit des

Handelns verlangt, denn im Ernstfalle wird er stets

vor neuen Aufgaben stehen, die ohne persönliche
Entschlusskraft kaum zu erledigen sein werden.
Eine opferbereite, selbstlose Einsatzbereitschaft soll
eine der Haupttugenden der Leute im Werkluftschutz

sein. Nur wer diese besitzt, wird im Ernstfalle

bestehen können und der in ihn gesetzten
Erwartung zur Erfüllung der nicht leichten Aufgabe
gerecht werden. Jeder soll sich immer und immer
wieder vorAugen halten, dass von der zuverlässigen
und raschen Erfüllung der ihm gestellten Aufgabe

das Leben vieler abhängen kann und wird.

Considérations générales sur les hautes vitesses, le repérage
deS avions et la D. C. A. Par le D' L.-M. Sandoz

On nous objectera peut-être qu'un sujet tel que
celui-ci ne s'adresse qu'à ceux qui ont pour mission

de pratiquer la défense active au moyen du
matériel moderne qui est mis à la disposition des

troupes et dont les progrès sont constants, tant en
ce qui concerne la puissance et la portée que la
mécanisation des procédés de pointage et de

réglage. Nous ne sommes pas entièrement de cet
avis, car il est indiscutable que tous ceux qui ont
affaire à la défense passive se doivent de connaître
les caractéristiques fondamentales et générales —
nous insistons sur ces deux qualificatifs parce que
notre article n'est pas destiné à des spécialistes —
de la défense aérienne active et des engins modernes

antiaériens.
A l'heure actuelle, la défense contre avions

active et passive, par appareils de chasse, rideaux
fumigènes, mines aériennes, câbles et filets aériens,
bombes flottantes, etc. a fait beaucoup de progrès
depuis la dernière guerre, de triste mémoire. Un
nombre considérable de procédés en lesquels on
avait une foi absolue se sont avérés plus ou moins
inefficaces et d'un emploi difficile. Prenons-en
quelques exemples.

On fondait énormément d'espoir sur les
réseaux de câbles aériens suspendus par des ballons
captifs espacés de 300 m et flottant à 2000 et 4000 m
d'altitude. Les conditions atmosphériques sont un
facteur dont on ne dispose pas et des vents, même
très faibles, empêchent ces barrages d'être
efficaces. C'est la raison pour laquelle la plupart des

techniciens modernes estiment, à bon droit croy-
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ons-nous, que ce système de défense ne sera jamais
appelé à jouer un rôle important.

Dans une étude que nous avons publiée dans
l'excellente revue Protar nous avons parlé de la
science des fumigènes,*) relevant avant tout de la
chimie, qui a permis de doter les états-majors de

brouillards de diverses couleurs et de nappes fumigènes

qui peuvent être fort utiles pour masquer les

objectifs stratégiques mais qu'il faut avoir le temps
de produire. L'exécution de l'émission, étant donné
la vitesse actuelle des avions, doit se faire dans un
laps de temps très court et par temps calme. D'ailleurs,

cette création de nappes comporte une série
d'aléas: changement de direction de l'escadrille
assaillante, dépense considérable sans résultat
pratique, naissance subite d'un vent qui, très
rapidement, peut créer des trouées dans la vague opaque

et laisser apercevoir d'en haut des points de

repère, etc.
On a aussi beaucoup parlé des faux ouvrages

destinés à égarer l'ennemi et à lui faire lâcher ses

bombes de malheur sur des baraques de bois et
des objectifs en carton-pâte! Certes, tout cela est
très intéressant mais certaines cités, et non pas les

moindres en importance, sont situées dans un
cadre naturel tel, que ces mesures nous paraissent
aléatoires.

Reste enfin la défense contre avions par canons
et mitrailleuses antiaériens. Le problème est

complexe. Des techniciens spécialistes consacrent

*) Protar, 2e année, pag. 112, 153.
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